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Beratungsstelle 
Opferhilfe  
ist erfolgreich
Der Kanton Solothurn zieht eine posi-
tive Zwischenbilanz zur Beratungs-
stelle Opferhilfe. Vier Jahre nach ihrer 
Gründung zeigt eine externe Evalua-
tion: Die Stelle leistet einen wichtigen 
Beitrag zum Schutz und zur Unter-
stützung von Gewaltbetroffenen.

Seit dem 1. Juli 2021 verfügt der Kanton 
Solothurn über eine eigene Opferbera-
tungsstelle. Sie bietet kostenlose und ver-
trauliche Hilfe, Beratung, Soforthilfe und 
finanzielle Unterstützung an. Vier Jahre 
nach der Gründung liegt nun die erste 
umfassende Evaluation vor – mit einem 
klaren Fazit: Die Beratungsstelle hat sich 
als zentrale und qualitativ hochstehende 
Anlaufstelle für Opfer von Gewalt im 
Kanton etabliert.

Schutz und Unterstützung bei  
verschiedenen Delikten
Die im Auftrag des Kantons durch 
die Fachhochschule Nordwestschweiz 
(FHNW) durchgeführte Evaluation 
würdigt insbesondere die hohe Fach-
lichkeit und das Engagement des Bera-
tungsteams, die niederschwellige Erreich-
barkeit sowie die enge Vernetzung mit 
Fachstellen und Institutionen. Die Be-
ratungszahlen steigen kontinuierlich. Im 
Jahr 2024 wurden rund 800 Beratungen 
für Opfer von häuslicher Gewalt (50 %), 
Sexualdelikten (20 %) sowie Verkehrs-
unfällen, Raubüberfällen, medizinischen 
Behandlungsfehlern und fürsorgerischen 
Zwangsmassnahmen (zusammen 30 %) 
durchgeführt.
Das zeigt gemäss Evaluationsbericht den 
Bedarf an Unterstützung und sei ein Zei-
chen für den wachsenden Bekanntheits-
grad und das Vertrauen der Bevölkerung. 
Die Beratungsstelle erfülle ihren Auftrag 
gemäss Opferhilfegesetz in hoher Quali-
tät und leiste einen entscheidenden Bei-
trag zur Prävention und Unterstützung 
von Gewaltbetroffenen. 

Diverse Optimierungen 
vorgenommen
Die Evaluation zeigt auch Entwicklungs-
potenzial auf, etwa bei der Erreichbarkeit 
bestimmter Zielgruppen oder im Bereich 
Schutzunterkünfte. Der Kanton hat be-
reits reagiert und verschiedene Mass-
nahmen getroffen, um das Angebot für 
Gewaltbetroffene weiter zu verbessern. 
Anfang Jahr hat die Beratungsstelle Op-
ferhilfe neu die Chatberatung eingeführt. 
Seither kann über das Internet nieder-
schwellig und anonym Kontakt mit der 
Beratungsstelle aufgenommen werden. 
Das vereinfacht insbesondere Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen den 
Zugang. Zudem sind die Flyer der Be-
ratungsstelle nun in deutlich mehr Spra-
chen verfügbar. In Bezug auf die Schutz- 
und Notunterkünfte startet Anfang 2026 
ein Pilotprojekt: Frauen, die das Frauen-
haus verlassen, erhalten eine begleitete 
Anschlusslösung. Dies unterstützt die 
Betroffenen und schafft schneller freie 
Plätze im Frauenhaus.

Regierung sieht Beratungsstelle  
auf dem richtigen Weg
Der Regierungsrat anerkennt die ge-
leistete Aufbauarbeit und das grosse 
Engagement der Mitarbeitenden. Er ist 
überzeugt, dass die Beratungsstelle einen 
wichtigen Beitrag für die Unterstützung 
von Gewaltbetroffenen im Kanton leis-
tet. Das neue Angebot habe sich in kurzer 
Zeit zu einer unverzichtbaren Anlaufstel-
le für Opfer von Gewalt entwickelt. Der 
Regierungsrat setzt sich dafür ein, dass 
diese wertvolle Arbeit auch in Zukunft 
bestmöglich unterstützt wird.� MGT

opferhilfe.so.ch

Zwischen Kontinuität und Aufbruch
Tanz in Olten 2025: Die Leiterin Patricia Bianchi will neue Impulse setzen
Seit Januar 2024 hat Patricia Bianchi 
die künstlerische Leitung des tradi-
tionsreichen Festivals Tanz in Olten 
inne. Die Zürcher Kulturmanagerin 
und Kuratorin trat damit die Nachfol-
ge von Ursula Berger an, die das Fes-
tival fast drei Jahrzehnte lang geprägt 
hatte. Mit diesem Wechsel begann 
ein neues Kapitel, das Bewährtes er-
halten will und zugleich neue Akzente 
setzt.

VON ANDRÉ ALBRECHT

«Die Geschichte des Festivals bedeutet 
für mich eine grosse Verantwortung», 
sagt Patricia Bianchi. Nach fast 30 Jahren 
unter Ursula Berger sei es keine leichte 
Aufgabe gewesen, in deren Fussstapfen 
zu treten. Gleichzeitig freue sie sich sehr 
darauf, neue Impulse zu setzen und die 
vielfältige Tanzszene noch stärker in Ol-
ten zu präsentieren. Nach ihrer ersten 
eigenen Programmlinie im November 
2024 richtet sich der Blick nun auf die 
kommende Ausgabe in diesem Herbst.

Verantwortung und Motivation
Was Bianchi besonders reizt, ist die Mi-
schung aus Tradition und Weiterent-
wicklung. «Es ist für mich eine besondere 
Chance, ein Festival mit einer so langen 
und reichen Geschichte zu leiten», erklärt 
sie. Ihre Motivation sei es, Tanz in Olten 
als relevanten und zeitgemässen Treff-
punkt für Tanzkunst zu erhalten – und 
dabei eigene Ideen einzubringen.
Aus ihrer Zeit beim Jugend-Tanz- und 
Theaterfestival fanfaluca bringt sie nicht 
nur Organisationserfahrung mit, son-
dern auch ein breites Netzwerk. «Ich 
habe gelernt, Abläufe effizient zu koor-
dinieren und unterschiedliche Beteiligte 
zusammenzubringen. Dazu kommt ein 
Kreis von Künstlern und Künstlerinnen, 
Förderern und Institutionen, den ich 
nun auch für Olten nutzen kann.» Diese 
Kombination aus administrativer Kom-
petenz, Vernetzung und künstlerischem 
Verständnis soll helfen, das Festival pro-
fessionell weiterzuführen und gleichzeitig 
kreative Freiräume zu eröffnen.

Kontinuität und neue Akzente
Bianchi positioniert das Festival bewusst 
zwischen Kontinuität und Aufbruch. 
«Ich respektiere das Erbe sehr, aber wir 
müssen uns fragen, wie wir Tanz heute 
präsentieren wollen und welche Themen 
uns in die Zukunft begleiten.» Für sie 
gehören Diversität, Inklusion und Nach-
haltigkeit selbstverständlich dazu. Be-
wahren möchte sie die enge Verbindung 
zu etablierten Schweizer Compagnien, 
gleichzeitig aber gezielt den Nachwuchs 
fördern.
Auch die Vereinheitlichung des Namens 
ist für sie Teil dieser Ausrichtung. Der 
Verein hiess seit jeher «Tanz in Olten», 
nun tritt auch das Festival unter diesem 
Titel auf. «Damit möchte ich die Marke 
stärken. Mein Ziel ist, die Bezeichnung 
‹Tanz in Olten› Festival für zeitgenössi-
schen Tanz zu etablieren – so wird so-
wohl die lokale Verankerung als auch der 
künstlerische Anspruch sichtbar.»

Das Publikum im Fokus
Ein besonderes Augenmerk legt die Lei-
terin auf das Publikum. «Mein Ziel ist 
es, unterschiedliche Publika zu stärken 
und neue Menschen für zeitgenössischen 
Tanz zu begeistern.» Olten sei zwar als 
Literaturstadt bekannt, habe aber ein of-
fenes und neugieriges Kulturpublikum. 
Tanz könne hier Brücken schlagen, in-
dem er Geschichten und Emotionen ver-
mittle und Denkanstösse gebe.
Um mehr Menschen zu erreichen, setzt 
Bianchi auf eine stärkere Vermittlung 

und digitale Kommunikation. Ein an-
sprechender Webauftritt, informati-
ve Newsletter und Social Media sollen 
Schwellen abbauen. Zudem plant sie, die 
Zusammenarbeit mit Schulen und Tanz-
ausbildungsstätten zu intensivieren.

Junge Talente und Vermittlung
Programme für Kinder, Jugendliche und 
Nachwuchschoreografinnen und -cho-
reografen sind für sie selbstverständlich. 
«Das bleibt ein fester Bestandteil unse-
res Festivalprogramms.» Dazu gehören 
Schulvorstellungen und eigens für Kin-
der konzipierte Aufführungen. Mit dem 
Short Cuts-Förderpreis möchte sie jun-
gen Künstlerinnen und Künstlern weiter-
hin eine Plattform geben, um erste Arbei-
ten vor Publikum zu zeigen.
Patricia Bianchi sieht in der Tanzvermitt-
lung ein zentrales Anliegen. «In Work-
shops und Projekten mit Schulen möch-
ten wir vor allem Freude an Bewegung 
wecken und einen Funken Begeisterung 
entzünden.» Der direkte Austausch mit 
Lehrpersonen sei dabei entscheidend, um 
passende Formate entwickeln zu können.

Internationale Perspektiven
Olten bleibe für sie in erster Linie ein Ort 
für Schweizer Tanzschaffende, sagt Bian-
chi. Ergänzt werden soll das Programm 
durch bewusst ausgewählte Gäste aus 
Nachbarländern. «Diese internationale 
Perspektive bereichert das Festival und 
ermöglicht einen lebendigen Austausch.» 
Langfristig könne sie sich auch Residen-
zen und Zwischennutzungen vorstel-
len: «Sehr gerne würde ich das Angebot 
an Residenzen ausbauen und Showings 
während des Jahres ermöglichen.» Noch 
stehe dem der finanzielle und organisato-
rische Aufwand entgegen – im Moment 
liege der Fokus ganz klar auf dem Aufbau 
des Publikums und einer klaren Kommu-
nikation.

Blick nach vorn
Ihre Vision für die kommenden Jahre 
ist klar: «In Zukunft soll Tanz in Olten 
als fester Bestandteil des kulturellen Le-
bens der Stadt wahrgenommen werden 
– inspirierend, berührend und herausfor-
dernd.» Sie möchte, dass Olten ein Ort 
bleibt, an dem sich regionale, nationale 
und internationale Kunstschaffende be-
gegnen, und dass besonders junge Men-
schen für den Tanz begeistert werden.

Ein Blick zurück zeigt, dass Bianchi auf 
ein stabiles Fundament aufbauen kann. 
Ursula Berger hatte das Festival 1996 
gegründet und über fast drei Jahrzehnte 
hinweg geprägt. Unter ihrer Leitung ent-
wickelte sich die Veranstaltung zu einer 
festen Grösse in der Schweizer Kultursze-

ne, ausgezeichnet mit Preisen und getra-
gen von der Idee, zeitgenössischen Tanz 
sowohl international als auch lokal sicht-
bar zu machen. Berger bleibt dem Verein 
als Präsidentin verbunden und verfolgt 
mit Interesse, wie ihre Nachfolgerin den 
Tanz in Olten weiterführt.

Künstlerische Leiterin von Tanz in Olten seit 2024: Patricia Bianchi vor der Schützi Olten mit dem aktuellen Plakat,� Bild: ALA

gestaltet von der Oltner Illustratorin und Grafikerin Petra Löffel.�

Highlights aus dem diesjährigen Programm
Montag, 17. November, 20 Uhr
Kulturzentrum Schützi:
Thomas Hauert mit seinem Solo «Trog-
lodyte_Zaungast/Zaunkönig»
Hauert ist Preisträger des Schweizer 
Grand Prix Darstellende Künste/Hans-
Reinhart-Ring 2025 (höchste Auszeich-
nung vom BAK für Tanz/Theater). Eine 
einmalige Gelegenheit, den Solothurner 
Choreografen live in Olten zu sehen.

Für Kinder ab 9 Jahren,
Mittwoch, 19. November, 16 Uhr
Kulturzentrum Schützi:
Janne Gregor: Ich kann’s nicht lassen.
Vorstellung im Tanzstil von Krump, die 
Kinder sind mit auf der Bühne und Teil 
des Stücks, machen mit, partizipativ.

Weitere Highlights für Erwachsene und 
zum ersten Mal auf der Bühne von Tanz 
in Olten:
Freitag, 14. November, 20 Uhr
Kulturzentrum Schützi:
Duett aus Neuchatel: Cie La Méthode 
mit «Notus». Nachwuchsgruppe.

Samstag, 15. November, 20 Uhr
Kulturzentrum Schützi
Die Basler Choreografin Johanna Heus-
ser mit «valse, valse, valse».

Ganzes Programm und Tickets:
www.tanzinolten.ch

Preisträger Thomas Hauert tanzt sein Solo «Troglodyte_Zaungast/Zaunkönig».

Die Nachwuchsgruppe Cie La Méthode 
zeigt «Notus».� Bilder: ZVG


